
Verdrängung 
Die meisten Deutschen wollen sich nach der Befreiung nicht mit den morali-
schen Dimensionen ihrer Täter- oder Mitläuferrolle beschäftigen. Die Bereit-
schaft zur Auseinandersetzung mit den von Ottomar Geschke in der „Berliner 
Zeitung“ aufgeworfenen Fragen ist jahrzehntelang verschwindend gering. Statt-
dessen fordern viele, einen „Schlussstrich“ zu ziehen. Einzig die Überlebenden 
der Verbrechen kämpfen gegen das Schweigen. 

Im Ostteil Deutschlands ist sehr bald die Behauptung Staatsdoktrin, dass die 
Bevölkerung vollständig antifaschistisch eingestellt sei. Im Westen wird denje-
nigen, die selbstkritisch zurückblicken, unterstellt, damit der kommunistischen 
Propaganda der DDR Vorschub zu leisten.

So wächst über die nachfolgenden Jahrzehnte im fortwährenden Verdrängen 
und Verleugnen der ursprünglichen Schuld nach 1945 eine moralische Last, 
die Ralph Giordano als die „zweite Schuld“ bezeichnet hat. Und die durch das 
altersbedingte Verstummen derjenigen, die dann doch irgendwann bereit gewe-
sen sind, zu sprechen und Zeugnis abzulegen, fortdauert.

Suppression and denial
After liberation, most Germans did not want to think about the moral dimen-
sions of their roles as perpetrators or fellow travellers. For decades, the public 
showed little willingness to confront the issues raised by Ottomar Geschke in 
the newspaper Berliner Zeitung. Instead, many wanted to draw a line under the 
past. The survivors of the Nazi regime’s crimes were the only ones to challenge 
the silence. 

In East Germany, it soon became state doctrine to assert that the entire popula-
tion was anti-Fascist. In the West, anyone who dared to take a self-critical look 
at the past was suspected of working for the GDR’s communist propaganda. 

Over the following decades, then, the suppression and denial of knowledge of 
the past caused Germany’s guilt after 1945 to grow into a moral burden, which 
Ralph Giordano described as a “second guilt”. As those who were eventually 
willing to speak out and testify pass away, the silence continues to grow, and 
the responsibility remains. 

Berliner Zeitung, 24 May 1945

Berliner Zeitung, 24. Mai 1945

Guilty silence
A man saved from Himmler’s hell appeals to his fellow countryfolk “[…] 

And the German people on the other side of the barbed wire? They said 

nothing! Today, you say: ‘We didn’t know.’ That’s not true. You didn’t want 

to know. […] In Berlin and other cities with concentration camps nearby, 

you saw the starved, numbered figures looking for bombs and in the dem-

olition squads […] You weren’t unaware because you closed your eyes and 

ears to all the horrors. No – you closed your eyes and ears because you were 

aware but wanted to pretend you were unaware. That’s why you said noth-

ing and so assumed a terrible burden of guilt. […]  Don’t suppress your guilt 

any longer, let it speak out of your will to rebuild, which is the only way 

you can ensure your renewal. […] Be upright and brave, take on the tremen-

dous task that you have given yourself. You were silent and wronged the 

world. Now let your efforts eloquently acquit you! 

Ottomar Geschke

[…] Und das deutsche Volk jenseits der Stacheldrähte? Es schwieg auch zu 

allem! Du sagst heute: ‚Das haben wir nicht gewusst.‘ Das ist nicht wahr. 

Du hast es nicht wissen wollen. […] Mit eigenen Augen saht Ihr in Berlin 

und andere KZ-nahen Städten die verhungerten, numerierten Gestalten als 

Bombensucher und Sprengkommandos […] Du warst nicht unwissend, weil 

du vor allen Greueln die Augen verschlossest und die Ohren zustopftest. 

Nein – du hast die Augen verschlossen und die Ohren zugestopft, weil du 

wissend warst und dich dennoch unwissend stellen wolltest. Deshalb hast 

du geschwiegen und damit eine ungeheuerliche Schuld auf dich geladen. 

[…] Verschweige dein Schuldbewusstsein nicht länger, lasse es sprechen aus 

dem Aufbauwillen, mit dem allein du deine Neuwerdung schaffen kannst. 

[…] Auf recht und mutig gehe an die ungeheure Arbeit, die du selbst auf dei-

nen Lebensweg gewälzt hast. Du hast geschwiegen und wurdest schuldig 

vor der Welt. Nun lasse deine Leistungen beredsam für dich werben! 

Ottomar Geschke

Briefmarke mit dem Konterfei des Überlebenden und Politikers 
Ottomar Geschke
Der Autor des Zeitungsartikels hat in der Weimarer Republik der KPD-
Reichstagsfraktion angehört und ist seit 1933 Häftling in mehreren Kon-
zentrationslagern. Im Mai 1945 wird er Stadtrat für Soziales von Berlin 
und erwirbt sich in den darauffolgenden Jahren überparteiliche Anerken-
nung in seiner Funktion als Vorsitzender der Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes (VVN).
Postage stamp with an image of Ottomar Geschke, survivor and politician
The author of the newspaper article, Ottomar Geschke, was a member of 
the German Reichstag for the Communist Party during the Weimar Repu-
blic. After 1933, he was imprisoned in various concentration camps. In 
May 1945, he became the Berlin City Councillor for Social Affairs and 
subsequently gained cross-party recognition for his work as chairman of 
the association of persecutees of the Nazi regime (VVN).  
Wikimedia Commons

Gedächtnisfeier für die „Opfer des Faschismus“  
im September 1945
Am „1. OdF-Tag“, dem 9. September 1945, foto-
grafiert  Abraham Pisarek, selbst Überlebender, die 
Versammlung im Rund der Werner-Seelenbinder-
Kampfbahn in Berlin-Neukölln. Das Stadion ist 
seit dem 29. Juli 1945 nach dem im Jahr zuvor 
hingerichteten kommunistischen Sportler benannt.
Commemoration of the victims of Fascism in  
September 1945
9th September 1945 was the first ‘Victims of 
Fascism Day’. Abraham Pisarek, himself a sur-
vivor, photographed the commemoration service 
in a stadium in Neukölln, Berlin, which a few 
weeks earlier had been named after communist 
 sportsman Werner Seelenbinder, who had been 
executed the previous year.      
SLUB Dresden/Deutsche Fotothek, Bild df_pk_0000079_036, Fotograf: Abraham Pisarek

Wahlplakat der FDP von 1949
Die Partei fordert im ersten Bundestagswahlkampf ein Ende der  
Entnazifizierung.
Election poster for the FDP, 1949
In the first elections for the West German Bundestag, the liberal party 
Freie Demokratische Partei called for an end to denazification. 
Archiv des Liberalismus, Gummersbach, Plakatsammlung, P2-75

Ralph Giordano: Die zweite Schuld oder Von der Last  
Deutscher zu sein, Hamburg 1987
Der Autor, selbst in der Zeit des Nationalsozialismus 
wegen seiner jüdischen Mutter verfolgt, beschreibt 
darin, wie er als junger Mann im Herbst 1945 jeman-
den in Hamburg auf der Straße rufen hörte: „Die Juden, 
die Juden sind an allem schuld!“

Ralph Giordano: The Second Guilt, or The Burden of 
Being German, Hamburg 1987
In this book, the author, himself persecuted under 
Nazism because of his Jewish mother, describes hearing 
someone in a Hamburg street in autumn 1945 shout: 
“The Jews, the Jews are to blame for everything!”  
GHWK, Joseph Wulf Bibliothek, Berlin

1952
Konrad Adenauer, erster Bundeskanzler:  
„Man schüttet kein dreckiges Wasser aus,  
wenn man kein reines hat!“
Konrad Adenauer, first West German Chancellor, 
says: “You don’t throw dirty water out if you 
haven’t got any clean water!”

1969
Franz Josef Strauß, Bundesfinanzminister:  
„Ein Volk, das diese wirtschaftlichen 
Leistungen erbracht hat, hat ein Recht darauf, 
von Auschwitz nichts mehr hören zu wollen!“ 
Franz Josef Strauß, West German Minister of 
Finance, says: “A nation that has performed 
these economic achieve ments has a right not  
to want to hear any more about Auschwitz!” 

1978 
Hans Filbinger, Ministerpräsident von Baden-
Württemberg: „Was damals rechtens war, kann 
heute nicht Unrecht sein.“
Hans Filbinger, Minister President of Baden 
Württemberg, announces: “What was right  
then cannot be wrong today.”

1998
Martin Walser spricht in seiner Dankesrede zur 
Verleihung des Friedenspreises des Deutschen 
Buchhandels von einer „Instrumentalisierung 
unserer Schande zu gegenwärtigen Zwecken“.
Awarded the Peace Prize of the German Book 
Trade, Martin Walser gives an acceptance 
speech addressing the “harnessing of our 
shame for contemporary purposes.”

2017 
Björn Höcke, Thüringer AfD-Politiker: „Und 
diese dämliche Bewältigungspolitik, die lähmt 
uns heute noch viel mehr als zu Franz Josef 
Strauß‘ Zeiten. Wir brauchen nichts anderes  
als eine erinnerungspolitische Wende um  
180 Grad.“
Björn Höcke, Thuringian member of the far-
right party AfD, declares, “and that stupid 
policy of overcoming the past, it paralyses us 
today even more than in Franz Josef Strauß’ 
day. What we need is a 180-degree turnaround 
in memory policy.”   

2018
Alexander Gauland, AfD-Fraktionsvorsitzender 
im Deutschen Bundestag: „Hitler und die Nazis 
sind nur ein Vogelschiss in über tausend Jahren 
erfolgreicher deutscher Geschichte.“
Alexander Gauland, chairman of the AfD in 
the German Bundestag, remarks that “Hitler 
and the Nazis were a mere blot of bird-shit on 
over one thousand years of prosperous German 
history.”


